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Inſerate für den Courier werden anBierteljährlicher Abonnements Preis 9 genommen Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren L r O n r 1 E r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfetätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur:

22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Crenutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 1856.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Corriert
(bei Schwetſchke) zu richten.

r 195. Halle, Sonnabend den 22. Auguſt 1846.
Hierzu eine Beilage.

„JZ
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 94ſter Kö

nigl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt-Gewinn von 10,000 Thlr. auf
Nr. 59,400; 2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 607 und 58,762,
und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 17,896. 23,502. 37,7 09. 57,018
und 77,952.

Berlin, den 19. Auguſt 1846.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Fahr und Fiſchereipächter Chriſtian Fangohr
zu Kehnert, im Regierungs Bezirk Magdeburg, und dem
Steiger Friedrich Junge zu Quedlinburg die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen ſo wie

Den bisherigen Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor und
Gerichts-Commiſſarius Herzog in Schkeuditz zum Land-
und Stadtgerichts-Rath zu ernennen und

Dem Patrimonial- Richter Butte in Merſeburg den
Tütel als Juſtizrath zu verleihen.

Se Durchlaucht der Furſt Heinrich LXVII. zu
Reuß-Schleiz iſt von Putbus, und Se. Excellenz der
Erbhofmeiſter in der Kurmark Brandenburg, Graf von
Königsmarck, von Retzband hier angekommen. Der
Ober-Praſident der Provinz Brandenburg, von Meding,
iſt nach Karlsbad von hier abgereiſt.

Berlin, d. 5. Auguſt. (Auszugl. aus d. D. A. Ztg.)
Erſt heute iſt der am 1. Auguſt verbliebene Reſt der Ver
handlungen uüber die Verpflichtungsfrage vollends er-
ledigt worden da die Sitzungen der Generalſynode von
geſtern und vorgeſtern durch mehre Umſtande verkurzt wor-
den waren. Fuür den 3. Auguſt nämlich waren die Mit-
glieder der Synode zu der Feier eingeladen worden, womit
die Univerſität alljahrlich noch das Andenken an ihren er-
habenen Stifter, den einſt an dieſem Tage geborenen König
Friedrich Wilhelm III., zu ehren pflegt, und obgleich des-
halb die Sitzung ſchon fruüh um 8 Uhr begann, nahm doch
die Verleſung und Berichtigung des ungewöhnlich langen

Protokolls faſt die ganze Zeit bis um 12 Uhr in Anſpruch,
wo jene Feier begann, und der Miniſter benutzte noch eine
kleine Friſt, um der Synode die allerhoöchſte Cabinetsordre
mitzutheilen, welche an die Magiſtrate und Corporationen
der Provinzen erlaſſen war, welche Adreſſen an die Synode
oder einzelne Glieder derſelben eingeſendet hatten, und die,
obſchon unter dem 22. Juni erlaſſen, doch erſt jetzt, dem
Befehle des Königs gemäß, der Synode mitgetheilt wurde,
weil ſie erſt durch das Miniſterium des Jnnern an die
eigentlich davon Betroffenen hatte abgeſendet ſein ſollen.
Jener allerhochſte Erlaß, der den Mitgliedern der Synode
ſchon Tags vorher durch die Zeitungen bekannt geworden
war, hatte unter denſelben bereits eine ſchmerzliche Bewe-
gung hervorgebracht, weil, abgeſehen von dem Eindrucke,
den ſie von der Ordre im Publikum fuürchteten, eine Stelle
in derſelben: Wenn die Generalſynode ihre Grenzen zu
uüberſchreiten wagen ſollte ſo wurde ich ſie in ihre Schran-
ken zuruckweiſen der Synode ſelbſt ein Zeichen des konigl.
Mißfallens zu geben ſchien, und die jetzt erfolgte Mitthei-
lung ſchien dieſe Anſicht zu beſtätigen. Zwei angeſehene
Mitglieder der Synode hatten daher geſtern beim Präſidium
einen Antrag darauf eingereicht, daß die Synode dem Ko-
nig in einer ehrfurchtsvollen Adreſſe ihr bei der Berathung
uüber jene Eingaben beobachtetes Verfahren unter Anfugung
des betreffenden Protokolls, darſtellen und ſo zu einer huld-
vollen Beurtheilung ihrer Handlungsweiſe Veranlaſſung
geben möge, indem zu furchten ſtehe, daß, wenn jenes
Zeichen des Mißfallens ohne Vermittelung in die Welt
kaäme, der Segen ihrer Wirkſamkeit bedroht werden mochte.
Der Miniſter trug dieſen Antrag der Verſammlung bereit-
willig vor, erklärte aber zugleich, unter ehrender Anerken-
nung der wohlmeinenden Abſicht, die demſelben zu Grunde
liege, daß in dem koöniglichen Erlaſſe ein „Zeichen des Miß-
fallens“ durchaus nicht zu erblicken ſei; der oben erwähnte
Paſſus köonne zwar außer dem Zuſammenhange ſo inter-
pretirt werden; aber in demſelben beziehe er ſich ja offen-
bar nur auf die in mehren jener Adreſſen geaäußerte Be
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ſorgniß, als könne die Synode ihre Schranken überſchrei-
ten, der gegenüber nun der König ausſpreche, dann werde
er ſchon ſelbſt das Erfoderliche zu thun wiſſen; daher ſei
auch die Mittheilung nichts weniger als ein Zeichen des
Mißfallens, ſondern vielmehr ein Zeichen der wohlwollen-
den Aufmerkſamkeit des Koönigs, der die Synode von einem
ſie betreffenden Aktenſtuck in Kenntniß ſetzen wolle; ein Miß
fallen habe ja auch vielmehr ihn, den Vorſitzenden, treffen
muſſen, der die Adreſſen eingefuührt und die Berathung
daruber geleitet habe; aber er könne verſichern, daß er nur
Tags vorher beim König eine Audienz gehabt, um nach
deſſen Ruckkehr uber die Synode zu berichten, und da nur
Bezeigung der Zufriedenheit mit dem Gange ihrer Ver-
handlungen erfahren habe; daher konne er, ohne der Syn-
ode vorgreifen zu wollen, ihr doch nur rathen, von einer
Adreſſe abzuſehen, um ſo mehr, da eine Berathung darüber
wieder in eine Discuſſion über die Competenz der Behor-
den zu dergleichen Adreſſen verwickeln wurde, die man das
erſte Mal gefliſſentlich abgebrochen habe. Auf dieſe beruhi-
gende Erklärung ſprachen mehre Mitglieder ſofort ihr Ein-
verſtäändniß damit aus daß dem Antrage, deſſen ehren-
werthe Grunde man übrigens anerkannte, keine Folge ge-
geben werde, und nachdem die Antragſteller ſelbſt zwar ihre
Abſicht näher motivirt, aber ſich zur Zurucknahme ihres
Antrags bereit erklärt hatten, beſchloß die Synode ein-
muüthig, bei der wohlwollenden Erklärung des Vorſitzenden
Beruhigung zu faſſen.

Nun erſt wurde zu dem funften Punkt in den
Schlußreſultaten des Gutachtens uüber die Bekenntnißfrage
übergegangen, der beſtimmen ſollte, was zur Ergänzung
des bei der Ordination nur als Minimum aufgeſtellten
kirchlichen Bekenntniſſes als Lehrſumme oder Lehrordnung
in die zu erzielende Kirchenordnung aufzunehmen ſei. Er
lautete im Gutachten alſo: „Jn eine zu erzielende Kirchen-
ordnung und alſo auch Lehrordnung der evangeliſchen Union
würde als ſymboliſche Grundlage aller kirchlichen Thatig-
keiten und als Auszug des principiellen Jnhalts aller der
reformatoriſchen Bekenntniſſe, welche Geltung in der Landes-
kirche haben ein einfacher Ausdruck des evangeliſchen Lehr-
begriffs aufzunehmen ſein, wie er oben gleichfalls in kurzer
Andeutung vorgelegt worden iſt.“ Aber in Folge der vielen
gegen dieſen Satz gemachten Ausſtellungen und zur Beſeiti-
gung der Mißverſtändniſſe, aus denen zum Theil der Wi-
derſpruch hervorgegangen war ſchlug jetzt der Referent im
Ramen der Commiſſion, unter der Vorausſetzung daß ihr
noch das Recht der Aenderung zuſtehe, folgende Faſſung
vor: „Da die evangeliſche Landeskirche auch in Anſehung
ihrer uübrigen Thätigkeiten und Verhältniſſe theils in ſtaats-
und kirchenrechtlicher Beziehung nach außen, theils nach
innen in Hinſicht auf Katechismus, Liturgie und kirchen-
rechtliches Verfahren ihren Charakter und ihre ſymboliſche
Grundlage bezeugen muß, ſo wird in ihre zu erzielende
Kirchenordnung da, wo dieſe die Lehre und das Bekennt-
niß betrifft, 1) die Benennung der in der Kirche geltenden
Bekenntnißſchriften, 2) die mit dem Gutachten uberein-
ſtimmende Erklärung uber das leitende Anſehen der Sym-
bole und das Maß dieſes Anſehens, 3) nicht blos die Er-
klärung der Uebereinſtimmung der in ihnen enthaltenen
Lehre, ſondern auch die Darſtellung dieſes Conſenſus, im
Weſentlichen vollſtändig angegeben, aufzunehmen ſein.
Nachdem nun der Referent dieſe Vorſchläge etwas naher
erläutert und beſonders die drei gefoderten Punkte in ihrer
Nothwendigkeit motivirt hatte, begann die Discuſſion
daruber. Beſchluß folgt.)

Guben, d. 15. Auguſt. Heute nach 12 Uhr iſt der
erſte Probe-Zug auf der Eiſenbahn von Frankfurt auf dem
hieſigen Bahnhofe eingetroffen. Die Bau und Bahn-
Beamten, welche er unter Anfuhrung des Ober-Jngenieurs
Schwedler hierher gebracht, werden ſich Nachmittag in
Vereinigung mit dem Bau-Direktor Henze, den Ober Ju-
genieuren Ludwig und Weishaupt und anderen Bahnbeam-
ten, die ſämmtlich ein geſtern 14 Uhr von Bunzlau ab-
gegangener Probe-Zug Abends 6 Uhr hierher gebracht hat,
nach Frankfurt zurückbegeben. Vom 17. ab beginnen die
regelmäßigen Probefahrten nach Weiſe der für den ordent-
lichen Betrieb zwiſchen Breslau und Berlin feſtgeſtellten
Fahrten. Vom 1. September ab, wo man die ganze Bahn
eröffnen zu kounnen hofft, wird die Entfernung beider Städte
auf 12 bis 15 Stunden verkurzt ſein. Am 15. October
ſoll die Flugelbahn zwiſchen Kohlfurt und Goörlitz bis zu
dem vor letzterer Stadt liegenden und nicht zu vollendenden
Viadukte dem Verkehr uübergeben werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung

des Unterhauſes wurde von Hrn. Villiers ein weſentlicher
Fehler zur Sprache gebracht, der ſich in das neue Gerreide-
Geſetz eingeſchlichen hat und die Konſtituirung des Hauſes
zum Comité beantragt, um dieſen Fehler zu berichtigen.
Der Fehler beſteht darin, daß der Zoll von Roggen, Boh-
nen und Erbſen, nicht, wie es der Analogie zufolge ge-
ſchehen muüßte, nach den Durchſchnittspreiſen dieſer Getreide-
Arten ſelbſt, ſondern nach dem Durchſchnittspreiſe der Gerſte
beſtimmt wird, und die Folge dieſes Fehlers iſt, daß ganz
gegen die Jntenſionen des Geſetzes für die erwähnten Ge-
treide-Arten unter Umſtänden eine bedeutende Zoll-Erhöhung
ſtatt einer Zoll-Ermäßigung eintritt, und daß in der Jah-
reszeit, wo die Preiſe von Bohnen und Erbſen am nie-
drigſten ſind und es der Zufuhr am wenigſten bedarf, auch
der Zoll auf der niedrigſten Stufe ſteht und umgekehrt.
Der Fehler iſt offenbar durch Nachläſſigkeit veranlaßt wor-
den, nichtsdeſtoweniger erklärte Lord G. Bentinck, er werde
ſich jeder Abänderung aufs Entſchiedenſte widerſetzen, da
durch den Fehler doch wenigſtens etwas groößerer Schutz
zu Wege gebracht werde. Dieſe Drohung ſcheint gewirtt
zu haben; die Furcht vor einer abermaligen Korn Debatte
veranlaßte den Kanzler der Schatzkammer, die Sache als
unbedeutend zu bezeichnen und auf das Ende der Seſſion
hinzudeuten welches durch eine Wiederaufnahme dieſes
Gegenſtandes möglicherweiſe noch weiter hinausgeſchoben
werden könnte. Dieſe Rückſicht veranlaßte denn auch
Hrn. Villiers, ſeinen Antrag zuruckzunehmen. (Die Ent-
deckung des Fehlers hat man ubrigens, wie der Letztere
berichtete, Jbrahim Paſcha zu danken, der das neue Ge-
treidegeſetz zum Gegenſtand ſeines Studiums gemacht hatte,
um zu ſehen, welchen Einfluß es auf den Handel Aegyptens
ausüben würde.)

Jn Portsmouth mit der Widerſtandsbefähigung eiſer-
ner Kriegsſchiffe gegen Kanonenkugeln veranſtaltete Verſu-
che ſollen ergeben haben, daß die Kugeln nicht blos eine
Seite derſelben durchdringen, ſondern häufig durch das
ganze Schiff gehen. Die Gefahr des Sinkens wäre daher
ſehr groß.
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Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Königl. Land und Stadtgericht
Querfurt.

Die dem Ziegeleibeſitzer Heinrich Elias
Chriſtian Grundner zugehörige, bei
Querfurt auf der ſogenannten Eſelswieſe
belegene sub Nr. 56 des Hypothekenbuchs
von Thaldorf eingetragene Ziegelei mit

Zubehör,
taxirt auf 11,240 Thlr. 25 Sgr.

ferner mehrere Wandeläcker deſſelben Be
ſitzers, 251 Acker Erde in der Querfur-

ter Flur Nr. 67 des Flurhypothekenbuchs,
taxirt auf 2235 Thlr.,

ſollen eam 23. September C. Vormittags
11 Uhr und Nachmittags

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Taxe nebſt Hypothekenſchein liegen in un

ſerer Regiſtratur zur Einſicht offen.

Nothwendiger Verkauf.
Auf den Antrag eines Real-Gläubigers

ſoll die dem Papierfabrikant Carl Au-
guſt Lorleberg gehörige Erbpachtgerech-

tigkeit an der unter dem Schloſſe Ram-
melburg in der Gemeinde Friesdorf belege-
nen Papierfabrik, beſtehend aus Wohn,
Fabrik- und Wirthſchaftsgebäuden, Garten
und Weidefleck, welche nach Abzug der
Abgaben auf 12,492 Thlr. 15 Sgr. ge
richtlich taxirt iſt
am 15. December d. J. von Vormittags

11 Uhr an,
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Die Taxe und der neueſte Hypotheken-
ſchein können in unſerer Regiſtratur ein-
geſehen werden.

Schloß Rammelburg,
den 12. Mai 1846.

Freih. Frieſfen'ſches Patrimonial-Gericht.
Uhte.

Ritterguts Verpachtung.
Das in der Nähe von Merſeburg, an

der Straße nach Leipzig belegene Rittergut
Tragart, wozu circa 425 Magdeburger
Morgen Feld und 125 Morgen Wieſen

und Aenger gehören, ſoll nebſt Jnventa-
rium von Johannis 1847 ab auf ſechs
und nach Befinden auf zwölf Jahre, mit
Auswahl unter den Licitanten, anderweit
meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem
Behufe wird Termin auf
den 24. September Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, bis
zu welchem die Pachtbedingungen beim un-
terzeichneten Juſtitiar eingeſehen werden
können.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1846.

Hunger.
Patrimonial Gericht Tragart.

Bekanntmachung.
Preußiſche RentenVerſicherungs-Anſtalt.

en Beſtimmungen des H. 61 der Statuten gemäß hat am 16. Juni d. J. die
Reviſion des Abſchluſſes der Preußiſchen Renten Verſicherungs- Anſtalt für das Jahr
1845 und der darin aufgeführten Geld und Dokumenten-Beſtände ſtattgefunden, auch
ſind die Verhandlungen darüber dem Königlichen Hohen Miniſterio des Jnnern ein
gereicht worden.

Der 7te Rechenſchafts Bericht nebſt dem mit dem kommiſſariſchen Reviſions-

1) Die im Jahre 1845 gebildete 7te Jahres
Geſellſchaft beſtand nach Abzug der in dem
ſelben Jahre erloſchenen 33 Einlagen ult.
1845 aus 8192 Einlagen mit einem Ein
lage-Kapital, einſchließlich der Nachtrags-
zahlungen von 131,442 Thlr.; das jenem
entſprechende Renten- Kapital beträgt

Zur Gten Klaſſe, welche nicht zu Stande
gekommen iſt, hatten ſich nicht die nach d. 11
der Statuten erforderlichen 50 Theilnehmer
gemeldet.

2) Die Renten-Kapitale der 6 erſten Jahres-
Geſellſchaften 1839 bis 1844 beliefen ſich

Atteſt verſehenen Abſchluß iſt abgedruckt und liegt bei der Direction und den Haupt
und Special- Agenten zur Einſicht offen.

Jm Nachſtehenden wird daraus das Wichtigſte mitgetheilt:

106,082 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf,

nlt. 4845 auf 44,588,029 27 83) Der Reſerve und Adminiſtrationskoſten
Fonds enthielt, nach Abzug des zufolge 9. 38
der Statuten auf die Jahres Gefellſchaften
1839 bis 1841 vertheilten entbehrlichen Fünf-

theils noch. 300 98 f. 204) Der von den convertirten Staatsſchuldſchei
nen herrührende Prämien- Fonds hatte ult.

1845 einen Beſtand von 21,560 45 35) Die Depoſiten an unabgehobenen Renten,
Ueberſchüſſen von ergänzten Einlagen und
Rückgewährungen betrugen ult. 1845 17,000 149

6) Die in den Monaten Januar und Februar
1847 zahlbaren Renten einer vollſtändigen
Einlage von 100 Thlr. erfolgen in nachſte-
henden Sätzen:

la ſ ſJahresgeſellſchaft I. II. I. w. t V.e e n rEr k BI1840 I S 6 249 6 h 410 421 61 6 3
1841 I 7 6 218 6 328 6 4 419 6 527 61842 3 313 322 6, 4 412 5 8 61843 33 6 310 6 319 4 417 6 5131844 32 6 310 318 6,/ 329 6 4161845... 220 227 5 315

Jn demſelben Verhältniſſe erfolgen für das Jahr 1846 die Gutſchreibungen auf
unvollſtändige Einlagen.

Berlin, den 10. Juli 1846.
Das Euratorinum der Preußiſchen Reuten-Verſicherungs-Anſtalt.

Die unterzeichnete Direction macht hiermit bekannt, daß zu den am Schluſſe

25,957 vollſtändigen
136,873 unvollſtändigen einem Renten-Kapitale von
162,830 Einlagen mit u Reſerve-Fonds von

53einem Depoſiten-Beſtande von

des Jahres 1845 in den beſtehenden ſieben Jahresgeſellſchaften vorhandenen

4,664,142 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf.
322,542
t7,000

hlr. J Sgr. Pf.

e 5 r 59
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im Jahre 1846 hier und nach den bis Ende Juni b. J. eingegangenen Agentut
Abrechnungen

1320 neue Einlagen zur Jahres Geſellſchaft pro 1846 im Betrage von 22,097
Thaler, und

an Nachtragszahlungen zu den früheren Jahres-Geſellſchaften 31,686 Thaler
gemacht worden ſind.

Jndem wir hierbei in Erinnerung bringen, daß der Beitritt zur Renten-Verſiche
rungs- Anſtalt ohne Aufgeld ſtatutenmäßig nur bis zum 2. September d. J. zuläſſig
iſt, und von da ab bis zum 2. November für jeden Thaler 6 Pf. Aufgeld gezahlt
werden muß, bemerken wir zugleich, daß das Sammeljahr für die diesjährige Jahres
geſellſchaft ſtatutenmäßig am 2. November geſchloſſen wird.

Berlin, den 3. Auguſt 1846.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Bei Carl B. Lorck in Leipzig erſchien ſo eben:

Volks ausgabeder

Geſchichte
Friedrich's des Großen

von
Sranz Kugler.

Zweite verbeſſerte Auflage.

Mit dem Portrait Friedrichs des Großen, gez. von Schadow, geſt. von Teichel.
27 Bogen Med.-8. eleg. geh. Preis 1 Thlr.

Wenn Kugler's Geſchichte Friedrich's des Großen ſchon in der illuſtrirten Aus-
gabe ſich der allgemeinſten Theilnahme erfreute, und gleich bei ihrem erſten Erſcheinen
von allen Stimmen als ein ächtes deutſches Volksbuch begrüßt wurde, ſo dürfte dieſelbe in ſind nicht gültig.
der hier angekündigten wohlfeilen Ausgabe um ſo eher die allgemeinſte Verbrei-

tung unter allen Ständen finden.

Auction von meh-
reren Haufen Pferdedün-
ger im Gaſthof zur golde-
nen Kugel nächſten Diens-
tag den 25. d. M. Vor-
mittags 10 Uhr.

Heute, Sonnabend, und Sonntag ladet
zum Anzug und Einweihung alle Freunde
und Theilnehmer ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Buſch in Oppin.

Ein Lehrling am liebſten vom Lande,
kann ſogleich plazirt werden beim Bäcker
meiſter L. Wintzer, Nr. 599, Moritzkirche meiſter

Hocuspocus.
Praktiſche Anweiſung zu den überraſchend-
ſten phyſikaliſchen und mechaniſchen Kunſt-
ſtücken, Karten und Rechnenkünſten, zur
Unterhaltung und Beluſtigung. Von H.
Davy. Mit 2 Tafeln Abbildungen. S.

Geh. Preis 10 Sgr.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchlermei-
ſter Schmidt am Waiſenhauſe Nr. 1728.

Ein Orgelbauer und ein Tiſch-
lergehülfe finden gegen gutes Honorar
dauernde Beſchäftigung bei dem Orgelbau-

F. Wäldner in Halle.

Theater- Anzeige.
Sonntag den 23. Auguſt 1846 bei günſtigee

Witterung:
Große Vorſtellung auf der Rabeninſel

in der daſelbſt hierzu neu
erbauten

wilden Arena:
Sohn der Wildniss.,

Schauſpiel in 5 Akten, von F. Haiw.,
Bei Tageshelle, ſowie bei Flammen-

und Fackel- Beleuchtung dargeſtellt.
Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von

heute ab bis Sonntag Nachmittags 2 Uhr
beim Kaufmann Hn. Kitzing am Markt,
beim Reſtaurateur Hn. Kühne an der

Promenade,
in der Solinger Stahlwaaren- Handlung

des Hrn. Hellwig an den Klein
ſchmieden, und

bei den Unterzeichneten, Promenade Nr.
45 b im Hauſe des Herrn Oberberge
rath Dieterich,

zu folgenden Preiſen zu haben:
Erſter Rang 10 Sgr.

Rang 5 Sgr.
ritter Rang 2 Sgr.

Am Tage der Vorſtellung findet der Bill
let- Verkauf von Nachmittag 3 Uhr ab vor
der Fähre bei Böllberg, ſowie bei der
Schleuſe an den dort errichteten Kaſſen
ſtatt, und iſt jeder andere Landungspunkt
nicht geſtattet. Für Sicherheit der Plätze
und genaue Abſonderung iſt geſorgt, ſowie
die beſten Maßregeln zur Erreichung der
Ordnung getroffen ſind. Die Wege von
der Arena bis zu den bezeichneten Law
dungspunkten werden bei der Abfahrt er
leuchtet.

Billets der erſten Vorſtellung

H. Bethmann. L. Wölfer.

Für Jagdliebhaber u. Scheiben-
ſchützen.

Feinſtes ſtärkſtes franzöſiſches und
rheiniſches Jagd- und Scheiben-
pulver;

engliſch gewalztes Patent-Schroot in
allen Nummern

Zünd- oder Kupferhütchen von Sellier in
Leipzig und von Dreyſe Collenbuſch
in Sömmerda

Lade-Pfrofen
weiches Blei,

empfiehlt billigſt in vorzüglichſter Waare
W. Fürſtenberg.

Sonntag Concert in der Wein
traube.

Beilage
Stadtmuſikchor.

ſeine
chen
Kirch
bewe
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F'ounriers, Halle en tung f ar Stadt and Land.
Sonnabend den 22. Auguſt 1846.

Dänemark. 95 Br. 94 G. Berlin Hamburg 99 Br. G. Berlin
Die Scheidung (die zweite) des Kronprinzen von

Dänemark von ſeiner Gemahlin, Prinzeſſin Karoline von
Mecklenburg Strelitz, unterliegt keinem Zweifel mehr. Man
macht fur eine neue Verbindung bereits vier Prinzeſſinnen
namhaft.

Jtalien.
Rom d. 8. Auguſt. Der Ehgpkoönig von Portugal,

Don Miguel, der bisher von einer, aus der papſtlichen
Kammer erhaltenen Unterſtützung in Albano lebte, ſoll ſich,
wie man eben erzaählt, von Albano nach Porto d'Anzi be-
geben haben, um ſich mit einem daſelbſt zu erwartenden
Schiffe nach Portugal zu verfuügen weil die Verhaltniſſe
ſeiner Partei ihm gegenwärtig Hoffnung auf einen gluckli-
chen Erfolg gäben. Die Grenzen Neapels gegen den
Kirchenſtaat werden von jener Seite ſchärfer als fruüher
bewacht. Das Amneſtiedekret ſcheint auf das dortige Ka-
binet keinen gunſtigen Eindruck gemacht zu haben. Die
Theilnahme an dieſem großartigen Akt der Gnade hat ſich
übrigens uber ganz Jtalien verbreitet. Jn Turin ſollen
vor einigen Tagen ſich zahlreiche Haufen gebildet haben,
welche auf den Straßen Verſammlungen hielten und die
Stadt unter dem Rufe: Es lebe Pftus IX.! durchzogen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 20. Auguſt.

Pr Cour. Pr CeourFonds sh. gri T Sarr Actien v l. SrierſGete. Se
St. Schldſch.ſ31/,1 953 WMagd. Leipz.
Präm. Sch. d. do. do. P. Obl. 4
Seehandl. 87 87 Brl. Anhalt 113 1112

Kur u. Nm. do. do. P. Obl.. 4Schldvſchr. 31 94 Düfſſ. Elberf. 5 111 110
Brl. Stadt do. do. P. Obl. 4 sObligation 3 962 Rheiniſche 91, SWſtpr. Pfbr. 3 94 do. do P. Obl.! 4 mGrßh. Poſ- do. 4 1038/, 1022/, do. v. St. gar. 21
do do. 31 93 Oberſchleſ. a. 4

Dſtpr. Pfdbr. 31 961 do. Prior. 4
Pomm. do. 3 971 97 do. v. eing SKu Nm. do. 31 972 97 Brl. Stettin.
Schleſ do 31 87 i u. B.do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 113
gar. Lt. B 31 B. Schw. Fr. 4
Gold al marc S e V7 t onn- Köln.Aur Sohn e Nederſchi.
à 5 Thlr. 117 118/, Mk. v. eing. 4 94

l

do. Prior. 5 100! mActien. N. M.Z3wgb. 4Potsd.Mgd. 4 98 h do. Prior. 4Obl. I. A. 4 BW.-B. 5-0 4Berl. Hamb. a 991,, 98

Eiſenbahnen.
Berlin, den 19. Auguſt. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Pocsdam Magdeburg 98 Br. 97 G. Magdeburg-Wittenberge

Anhelter Litt. B. 1028 Br. 101 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 95 Br. 94 G. Rhein. Stamm
Prior. 93 Br. S. Aachen Maeſtricht 91 Br. S
Prinz Wilbelm Br. G. Bergiſch Märkiſche 89 Dr.

G. Stargard Poſen 90 Br. G. Nieder Schleſiſche
941 Br. 931 G. Glogau-Sagan Br. G. Brteg RNeiſſe

Br. G. Wilhelms-Bahn (Goſel-Oderberg) 81 Dr. G.
Sächſiſch Schleſiſche 1001 Br. 99 G. BerunKrakau 81 Br.

G. Thüringer 95 Br. 94 G. Friedrich-Wilhelms-Kord
bahn 82 Br. 811 G. Kaſſel-Lippſtadt 91 Br. 90 G. Leip
zig Dresdener Br. G. Sbemnitz Rieſa Br. S
Cöthen Bernburg Br. G. LöbauZittau Br. G.
Sächſiſch-Baieriſche 838 Br. 82 E. Bexbach-kKudwigshafen 97
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Hagenow Br. G. Altona Kiel 1908 Br. 107 G. Kopen-
hagen-Roeskilde Br. G. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn 199
Br. G. Wien-Gloggnttz 139 Br. G. Peſther 95 Br
94 G. Mailand Venedig Br. 1171 G. Kivorno Br

G. Anmſterdam- Rotterdam 162 Br. G. Utrecht-Arnheim
111 Br. G. ZarskojSelo 749 Br. G.

Getreidepreiſe
(Rach Berliner Scheffel und Preuß Gelde
Magdeburg den 20. Auguſt. (Rach Wispeln.)

Weizen 55 56 Gerſte 30 32Koggen 53 Hafer 9 20,
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 20. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll
am 21. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Auguſt 42 Zoll unter 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. dis 21. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Reg Vice- Präſident Freih. v. Seckendorff
m. Gem. a. Görlitz. Hr. Oberſt v. Röder a. Berlin. Hr. Zoll
Director Goßweiler a. Carlsruhe. Hr. Rent. Fichtler m. Fam. u.
Hr. Prof. Steckler a. Berlin. Hr. Partik. Schumann a. Dresden.
Hr. Fabrik. Göhring a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Lechnitz a. Bret
lau. Hr. Partik. Siebert a. München. Die Hrru. Kaufl. Lubenit
a. Norden, Schneider a. Magdeburg, Henniger a. Hamburg, Keller
a. Hannover.

Stadt Zürich Hr. prakt Dr. Waldeck m. Tochter a. Berlin Hr.
Director Dr. Barth a. Poſen. Hr. Collegienrath Sewaſſianoff a.
Moskau. Die Hrrn Kauft. Jacob a. Aachen, Häſeler a. Göttin-
gen Hickeller a. Berlin Meißner a. Würzburg, Köhler a. Frank-
furt, Uthermann a. Dresden.

Goldnen NRing: Die Hrru. Kaufl. Haſſe a. Pforzheim, Weſſels a.
Bremen, Klobe a. Stettin, Wetzel a. Berlin. Hr. Rentier Eichhoff
a. Teklenburg. Hr. Oekon. Schönburg a. Kleinlaucha.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Manuel a. Braunſchweig Her
furt a. Jngolſtadt. Hr. Gutsbeſ. v. Schrammeck a. Swinemünde.
Hr. Cand. Liepoldy u. Hr. Apoth. Scheffler a. Berlin. Hr. Ap-
pellat -Ger.- Beamter Fieber a. Prag. Die Hrru. Kaufl. Sträubel
a. Hildesheim Schwarz a. Magdeburg, Laßmann a. Meiningen.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin, Gebhardt
a. Dresden, Meene a. Karlsruhe. Hr. Stud. Krauſe a. Bonn. Hr.
Poſtſecr. Wohlhardt a. Cöln.

Goldnen Kugel: Hr. Handl. Comm. Schönfelder a. Schneeberg.
Die Hrru. Kaufl. Michels a. Cöln Reidemeyer a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Lang u. Kaiſer a. Stettin, Hei
ter a. Leipzig. Hr. Pred, Liebe a. Reinberg.
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FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Thereſe Keſſler,
Louis Edel.

Jrxleben und Magdeburg,
den 19. Auguſt 1846.

Todes Anzeige.
Geſtern, Abends gegen 10 Uhr, endigte

nach kurzem Krankenlager mein treuer Freund
und Gehülfe, der Webergeſelle Lobegott
Kahl aus Sebnitz in Sachſen.

Dies ſeinen vielen Freunden und Be
kannten zur Nachricht.

Oſtrau, den 19. Auguſt 1846.
Friedrich Keller, Webermeiſter.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Gerichts-Commiſſion
zu Jeſſen.

Die dem zu Prettin verſtorbenen Sei-
fenſiedermeiſter Johann Karl Muſche
gehörig geweſenen Grundſtücke:

1) das sub Nr. 40 zu Prettin belegene
Gemeindehaus, und

2) folgende in Prettiner Flur belegene
Wandelgrundſtücke, als:

a) eine halbe Hufe in Coswiger Mark
sub Nr. 214a,

eine Getreideſcheune sub Nr. 276
nebſt Gärtchen sub Nr. 215,

c) ein Garten, worauf früher eine
Scheune geſtanden, sub Nr. 211, und

d) eine halbe Hufe in Coswiger Mark
sub Nr. 216a,

abgeſchätzt auf 5123 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein an hie-
ſiger und Gerichtsſtelle des Land und
Stadtgerichts zu Torgau einzuſehenden
Taxe ſollen
am 12. März 1847 Vormittags

11 Uhr
an der Gerichtsſtelle zu Prettin ſubha-
ſtirt werden.

Jeſſen, den 8. Auguſt 1846.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

z Bekanntmachung.
Das auf hieſiger Moritzburg belegene

ſiskaliſche Wohnhaus ſoll vom 1. Januar
1847 ab anderweit auf 3 Jahre öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich Montag den
24. Auguſt c. Vormittags 101 Uhr in
dem zu verpachtenden Wohnhauſe einfinden,
woſelbſt das Grundſtück vorgezeigt, die
Pachtbedingungen vorgeleſen und dann ſo
fort zur Licitation geſchritten werden ſoll.

Halle, den 8. Auguſt 1846.
Königl. Domainen Rent-Amt.

Dahlſtröm.

W

einzeln billigſt

6

Der dem Rittergute Freiimfelde aus
der Separation überwieſene Ackerplan von
15 Morgen an der Berliner Chauſſee und
dem neuen Mötzlicher Wege, ſoll in drei
Theilen zu 5 Morgen auf ſechs Jahre oder
im Ganzen auf zwölf Jahre verpachtet wer
den. Der Bietungs-Termin findet

Mittwoch den 26. Auguſt 11 Uhr
auf dem Rathhauſe ſtatt. Nachgebote wer-
den nicht angenommen.

Halle, den 20. Auguſt 1846.
Der Magiſtrat.

Acker- Verpachtung.
Die der Pfarre zu Giebichenſtein

bei der Separation zugetheilten Aecker, be
ſtehend in drei Plänen von reſp. 28 Mor-
gen 30 Ruthen, 103 Morgen 156 Ru-
then und 53 Morgen 89 [Rhuthen, ſol-
len auf 6 reſp. 12 Jahre von jetzt ab im
Ganzen oder Einzelnen verpachtet werden.
Jm Auftrage des Pfarramts habe ich Ter-
min zur Abgabe der Gebote, zuvörderſt im
Einzelnen und dann im Ganzen auf
den 26. Auguſt d. J. Nachmittags

4 Uhr
in meinem Schreibzimmer anberaumt, und
können Pachtluſtige die Bedingungen bei
mir einſehen.

Halle, den 18. Auguſt 1846.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Wilke.

Separationsſache von Halle.
Die Separations-Jntereſſenten von Halle

werden hierdurch benachrichtigt, daß die
Schlußverhandlungen, welche über die Aus-
führung und Meliorations- Entſchädigung
ſprechen, anſtatt des zeitraubenden Umlaufs,
beim Gaſtwirth Herrn Alicke zur Stadt
Hamburg abſchriftlich niedergelegt worden
ſind, woſelbſt ſie zur nothwendigen Jnfor-
mation zu jeder Zeit eingeſehen werden
können.

Halle, den 20. Auguſt 1846.
Jm Auftrag:

Wagner.

Acker- Verpachtung.
Montag den 31. d. Nachmittags 2 Uhr

werden im Gaſthofe zum Rehbock in Tro-
tha die dortigen Pfarräcker, beſtehend in
54 Morgen, wovon 25 Morgen am klei-
nen Anger in Giebichenſteiner Mark
belegen auf 12 Jahre in paſſenden Thei-
len meiſtbietend verpachtet werden.

Gueinzius, P.

Mühlen- Verkauf.
Eine vollſtändige, ſo eben erſt fertig

gewordene, zu zwei Mahlgängen eingeriche
tete Windmühle iſt zu verkaufen durch den
Müller Günther in Helfta.

Zwei bis drei Knaben, welche hieſige
Schulen beſuchen finden nahe am Wai-
ſenhauſe, ſogleich oder zu Michaelis, die
freundlichſte und billigſte Aufnahme.

Frankirte Meldungen mit V. C. beför
dert die Expedition des Couriers.

Freiguts-Verkauf. Ein Meile
von Merſeburg gelegenes Freigut mit maſ-
ſiven und im beſten Zuſtande befindlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden Gärten
und Wieſen, 6 Wiſpel Einſaat, guten
Raps und Weizenboden, iſt Familienver-
hältniſſe halber mit der diesjährigen vor-
züglich guten Ernte und vollſtändigem Jv-
ventarium, Vieh, Schiff und Geſchirr,
ehemöglichſt freiwillig für 14,000 Thlr.
mit angemeſſener Anzahlung zu verkaufen.

Näheres ſagt der Secret. und Commiſ-
ſion. Rindfleiſch in Merſeburg, Al-
tenburg Nr. 785.

Weiße Bett- Decken
empfiehlt in allen Größen und Qualitäten
billigſt

Händler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Montag Goſe bei
Wilhelm Rauchfuß jun.

Reines Klauen- Oel à Fl. 5 und 7
Sgr. iſt wieder vorräthig bei

Gustav Leidenfrost, Coiffeur,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 7.

Wir empfehlen unſer wieder vollſtändig
aſſortirtes Lager aller Sorten Filz- und
Seiden Hüte in den neueſten Façons zu
den billigſten Preiſen.

Staginnus Stoy.
Wir empfingen eine Partie feinſte fran-

zöſiſche Glacé- Handſchuhe
Shawls, Shlipſe und Cravatten, und em
pfehlen ſolche als äußerſt modern Und
preiswerth.

Staginnus Stoy.
Neue marinirte Heringe

empfiehlt Boltze
Die erſten ſehr delikaten fetten neuen

engl. Vollheringe erhielt ſo eben und em-
pfiehlt ſolche in Tonnen, Schocken und

G. Goldſchmidt. Familie Drechsler.

Erfurt's Garten.
Morgen, Sonntag Concert von der

Anfang 5 Uhr.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 22. Auguſt 1846.

Deutſechland.
Kiel, d. 15. Auguſt. Von den auf heute nach Jtzehoe

einberufenen ſtändiſchen Stellvertretern werden nach einer
zuverläſſigen ſpeciellen Angabe ſicher nicht die Hälfte er-
ſcheinen, und es iſt daher eine auch nur annaähernde Voll
zähligkeit der Stände- Verſammlung nicht zu erwarten.
Zwar ſind auch die delegirten Mitglieder der Ritterſchaft
mit der Bemerkung wieder einberufen, daß im Fall ihres

Nichterſcheinens ihr Mandat erloſchen ſein ſolle, und an
die Stelle des Mitgliedes fur die Univerſität, Profeſſor

Chriſtianſen, iſt bereits einem andern Univerſitäts-Mitglie-
de, Profeſſor Waitz, und zwar erſt geſtern Abend, der

Auftrag geworden die Univerſität auf der Stände-Ver-
ſammlung zu vertreten indeſſen wird auch hierdurch das

Zahlenverhaältniß wenig guünſtiger geſtellt. Graf Reventlow
von Preetz befindet ſich auf Helgoland, wird daher ſchwer-
lich erſcheinen; von dem Grafen Reventlow auf Jersbeck
ſoll es zweifelhaft ſein, ob er nach Jtzehoe gehen werde;
der Geheime Conferenzrath von Bulow befindet ſich dort,
und Graf Reventlow auf Farve und Profeſſor Waitz haben

ſich reſp. geſtern und heute dorthin begeben, ohne daß die
Anſicht der Wenigen, welche auf die Fortdauer des Land-

tags Gewicht legen, dadurch gewinnen wird. Uebrigens
iſt uns, wie das ganze Verfahren der Regierung, die
Stellvertreter einzuberufen, ſo auch die Wiedereinberufung
der delegirten Mitglieder der Ritterſchaft vollkommen un-
verſtändlich. Der heutige Tag wird zeigen, ob dieſe Maß-
regeln weiter fuühren können.

Kiel, d. 16. Auguſt. Was allgemein erwartet wur-
de, iſt eingetroffen. Von den einberufenen Stellvertretern
hatten ſich geſtern in Jtzehoe nur 4 eingefunden, was mit
den dort zuruckgebliebenen 6 die Totalſumme von 10 er-

giebt. Jn Folge dieſer großen, zu jeder Deliberation durch
aus unzureichenden Minoritäat, wird der Königl. Kommiſ-
ſair morgen in einer kurzen Sitzung die Stande-Verſamm-
lung endlich offiziell fur aufgelöſet erklaären. Man er-
wartet täglich die Einberufung der Schleswigſchen Stande,
wie es heißt zum 15. (Andere behaupten bereits zum 1.)
October. Die Wiedereinberufung der Holſteiniſchen Stande
wird unmittelbar nach geſchehenen neuen Wahlen, man
glaubt zum 1. Januar 1847, erfolgen. Wohlunterrichtete
wollen behaupten, die Regierung beabſichtige, vorher durch
einen ihrer Wuürde nichts vergebenden, aber doch conecilii
renden Schritt die Aufregung einigermaßen zu beſchwichti-
gen, wenigſtens ſo viel an ihr liegt, den ungeſtorten Fort
gang der ſtandiſchen Verhandlungen möglich zu machen.

Wien. Die neueſte Nummer des „Oeſterreichiſchen
Beobachters“ theilt die Nachricht von der Selbſtaufloöſung
der holſteiniſchen Ständeverſammlung und das
Schreiben derſelben an den deutſchen Bund mit.

Fraukreich.
Paris, d. 16. Auguſt. Geſtern waren die Miniſter

verſammelt, die kurze, von Hrn. Guizot entworfene Rede

des Königs zur Eröffnung der Kammern zu vernehmen,
Es ſoll im Plan oder Wunſch des Hrn. Guizot liegen, die
neue Kammer zu vermoögen, der zeitkoſtenden Sitte der
Adreſſedebatten zu entſagen. Jn England wird die Adreſſe
in Antwort auf die Thronrede bei Eröffnung des Parla-
ments jedesmal in den erſten 24 Stunden der Seſſion in
Antrag gebracht und nach raſcher Diskuſſion votirt. Jn
Frankreich dagegen dauern die Adreſſedebatten oft mehrere
Wochen lang, und hängt von dem Ausgang nicht ſelten
das Beſtehen des Miniſteriums ab. Man zweifelt, ob ſich
die Kammer wird geneigt finden laſſen, von dem Herkom-
men abzugehen.

Der Conſtitutionnel enthält einen Brief aus Rom
vom 2. Auguſt, in dem gemeldet wird, der Papſt habe
auf die Bitte mehrerer Städte, namentlich Fermos und
Spoletos, den Jeſuiten den Unterricht der Jugend zu ent-
ziehen, angeordnet, daß von dem neuen Schuljahre im
November an, in allen Städten, wo die Municipalitäten
es zweckmäßig finden, moraliſche und fähige Weltgeiſtliche
als Profeſſoren an die Stelle der Jeſuiten treten ſollen.
Dieſe Entſchließung ſoll einen ſolchen Jubel hervorgebracht
haben, daß, als der Papſt die Jeſuitenkirche beſuchte, das
Volk ihm zurief, er möge auf ſeiner Hut ſein und durch-
aus nichts annehmen, um nicht vergiftet zu werden.

Paris, d. 17. Auguſt. Der Koönig hat heute die
Seſſion der Kammern durch folgende Rede eroöffnet: „Meine
Herren Pairs! Meine Herren Deputirten! Jch empfinde
eine lebhafte Zufriedenheit, Sie mit ſo großem Eifer um
mich her verſammelt zu ſehen. Zu dem gewöhnlichen Zeit-
punkt Jhrer Arbeiten werde ich mit Jhnen auf die innern
und äußern Angelegenheiten des Landes eingehen. Heute,
indem ich ſofort nach dem Wunſch der Charte die beiden
Kammern einberufe, auffordernd die Pairs, welche ſeit der
letzten Seſſion ernannt worden ſind, und die Deputirten,
welche Frankreich in dieſen Tagen mit den Stimmen ſeiner
Wahl beehrt hat, den Eid vor mir zu leiſten, liegt es mir
am Herzen daß Sie zu gleicher Zeit den Ausdruck meiner
vollen und unwandelbaren Hingebung fur unſer Land und
meines Vertrauens auf Jhre Geſinnungen fur mich und
meine Familie empfangen. Von fruheſter Jugend an habe
ich gelernt, Frankreich zu lieben und ihm zu dienen. Zu
dem Thron berufen nach des Landes Wunſch und zur Si-
cherung ſeiner Freiheiten, habe ich mein Leben gewidmet
der vollkommenen Aufrechthaltung ſeiner Jnſtitutionen und
der friedlichen Entwickelung ſeines Wohlſtandes und ſeiner
Große. Es giebt keine Prufung, der ich mich nicht unter
ziehen wurde, die ich nicht zu ertragen wüßte, um ein
meinem Herzen ſo theures Ziel zu erreichen. Die Vor-
ſehung wird mir ich hoffe es vergoönnen, daß unter
der Mitwirkung der Kammern und der nationalen Zuſtim-
mung dieſem patriotiſchen Werk der Erfolg geſichert werde.
Meine Kinder und die Euren werden die Fruüchte davon
ernten. Und wenn das freie und gluckliche Frankreich ein
liebendes Andenken bewahrt fur unſere gemeinſchaftlichen



den ſuüßeſten Lohn darin finden.“ Hierauf leiſteten die
anweſenden neuen Pairs, ſo wie die in den jungſten Wah
len ernannten Deputirten, den vorgeſchriebenen Eid. Als
Hr. v. Genoude die Worte: „Jch ſchwöre“ ausſprach, er
hob ſich ein Gefluſter und wendeten ſich alle Blicke auf den
berühmten Legitimiſten.

Marſchall Valée, Pair von Frankreich, iſt mit Tod
abgegangen; er war 1773 am 17. December geboren.

Vermiſchtes.
Berlin. Am 18. d. M. iſt ein großer Theil des

hohen Spree-Ufers am Schloßplatze zwiſchen der langen
Brucke und dem Schloſſe, da wo früher die Buden ſtan-
den, in den Fluß hinab geſunken. Hier, wo die Flußwand
mit Stein bekleidet zu ſein ſchien, hätte man am allerwe-
nigſten einen Erdrutſch erwarten ſollen es wird wohl jetzt

Beſtrebungen ſo werden wir, Sie meine Herren und ich, eine kunſtliche Schälung längs der Uferſtelle angebracht
werden muſſen.

Weſel, d. 8. Auguſt. Während der hieſigen An-
weſenheit Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Adalbert ſoll auch
bei der Artillerie die Probe gemacht werden, mit der prä-
parirten Baumwolle ſtatt des Schießpulvers zu feuern.
Fur die Gewehre hat ſich die Erfindung bereits ſehr zweck-
mäßig erwieſen und fur die Artillerie wurde ſie eine bedeu-
tende Gelderſparung mit ſich führen.

Danzig, d. 14. Auguſt. Am 19. d. M. ſoll am
hieſigen Orte eine Provinzial- Synode deutſch- katholiſcher
Gemeinden abgehalten werden, die ſich mit der Verthei-
lung der geiſtlichen Kraäfte, mit der Organiſation einer ge-
meinſamen Verfaſſung und insbeſondere mit der Geſtaltung
des Schulweſens n wird. Beſchickt wird dieſe
Synode von den Gemeinden Königsberg, Marienburg, Ma-
rienwerder, Pr. Stargardt, Graudenz, Bromberg, Mewe,
„Stolpe, Rügenwalde und Elbing.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 19. Auguſt erfolgte glückliche Ent
bindung ſeiner Frau von einer geſunden Toch-
ter beehrt ſich hiedurch ergebenſt anzuzeigen

Güntz, den 20. Auguſt 1846.
Gehrmann, P.
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Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Es iſt am hieſigen Orte in neueſter Zeit
ſogenanntes Fliegen- Papier mit folgender
auf jedem Viertelbogen befindlichen Etikette:

Gefahrloſes Fliegen-Papier. Wird
mit Waſſer oder Milch feucht erhalten.
Fabrik, Köpnicker Straße Nr. 10 in
Berlin

zum Verkauf gebracht. Da nach einer me-
dizinal polizeilichen Unterſuchung das qu.
Papier ſo ſtarke Arſenik- Beſtandtheile ent
hält, daß der Verkauf deſſelben als gefähr-
lich anzuſehen iſt, ſo bringe ich dies hier-
mit zur öffentlichen Kenntniß und warne
vor dem Gebrauch dieſes Papiers.

Halle, den 20. Auguſt 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Bafſewitz.

Geſuch.
Von einer ſtillen Familie wird noch zu

künftige Michaelis ein Logis zu beziehen
geſucht, beſtehend aus 2 bis 3 Stuben,
Kam.ern, Küche, Keller und ſonſtigem
Zubehör.

Alles Nähere bittet man unter der
Adreſſe A. Z. in der Expedition des Cou-
riers abzugeben.

C [=z=-

Ritterguts- Verkauf oder
Vertauſch.

Eins der ſchönſten Rittergüter im Her-
zogthum Sachſen, mit ganz neuen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden 914 Magdebur-
ger Morgen Areal, ſeparirt, wovon 700
Morgen Acker Feld, 47 M. Wieſen, 8 M.
Gärten, 5 M. Obſtanlagen, 3 M. Teiche,
137 M. Laub und Nadelholz, 14 M.
Wege und Hutung rc. bedeutende Jagd c.
an Jnventarien wird übergeben: 10 Pfer-
de, 30 Stück Rindvietz, 350 Stück feine
Schaafe, 30 Stück Schweine, Federvieh 2c.,
und ganz vollſtändiges Wirthſchaftsinven-
tarium. Auch würde ein Landgut in Tauſch
mit angenommen. Der Preis iſt 25,000
Thlr. mit Anzahlung.

Alles Nähere bei dem Oeconom Fr.
Herrmann in Halle a./Saale, große
Ulrichsſtr. Nr. 17.

Oolonia.
Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Köln.
Die Colonia verſichert für feſte Prä-

mien Gebäude, Mobilien, Waaren, Vieh,
Erndte-Producte in Scheunen und Die-
men c. gegen unmittelbaren und mittel-
baren Brand und Blitzſchaden.

Nachdem das Getreide faſt gänzlich ein
geerndtet iſt, lade ich das landwirthſchaft-
liche Publikum noch ganz beſonders zur
Verſicherung ſeiner Erndte-Producte bei
der Colonia ein, und bin ſtets bereit, Ver
ſicherungs Anträge entgegenzunehmen und
die erforderliche Auskunft zu ertheilen

Eisleben, den 20. Auguſt 1846.
Julius Reichel.

Bei Unterzeichnetem erſchien ſo eben:

D. J. F. Röhr,
Neue Predigten über

freie Texte.
Auch unter dem Titel:

Predigtenuüber das neue weimariſche
Evangelienbuch.

3. Sammlung
gr. 8. 33 Bog. 1 Thlr. 15 Sgr. od,

2 fl. 42 kr.
Alles, was unſere Zeit Großes und

Erhabenes auf dem Gebiete der Kirche
erzengt hat, findet in dieſer Sammlung von
Predigten eine geiſtreiche und gemuthvolle
Wüuürdigung. Der Geiſt und die Rich-
tung des Verfaſſers, der bereits Großes
geleiſtet und einen beruhmten Namen er-
kampft hat, können nicht beſſer erkannt
werden, als durch das Leſen dieſer aus
tiefer Ueberzeugung und begeiſtertem Ge-
muthe hervorgegangenen Predigten, deren
Ankauf noch uberdieß ein überaus billiger
Preis erleichtert.

Neuſtadt a. d. Orla, im Juli 1846.
J. K. G. Wagner.

Eine ſehr gut eingerichtete Material-
handlung in einer großen Mittelſtadt und
frequenteſten Lage, mit geräumigen Loka-
litäten, iſt zu verpachten. Das Nähere
zu erfahren beim
Privatſecretair Bärwinkel in Halle,

Rathhausgaſſe Nr. 240.

Mehrere ordentliche Mädchen finden
zum 1. October Unterkommen durch Frau

Einen Lehrburſchen ſucht ſogleich oder zu
Michaelis Nietſch, Schneidermſtr. Halle,

Fleckinger, kl. Brauhausgaſſe Nr, 369. Odberſteinſtraße Nr. 1503.

mm

Ananas
vorzüglich ſchön und ſaftreich, empfiehlt

E. L. Blau, Eonditor,
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